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Würde eines Feldoberften von Tivol bekleidete. So fevnten die Tiroler während Fer

dinands I. Regierung fich mehr und mehr als Glied eines größeren Ganzen fühlen und

gewöhnten fich an Opfer für dasjelbe. Der regere Verkehr mit den anderen Erblanden,

befonders mit Ober- und Niederöiterreich, gereichte aber feinem Orte im Lande zu

größerem Vortheile als der Stadt Half, die gerade in diejer Zeit ihre höchite Blüte erlebte.

Pit Kaifer Ferdinands I. Tode beginnt eine neue Periode in der Gejchichte des

Landes; es erhält, im Verein mit den Vorlanden, einen eigenen Negenten in der Perjon

des Erzherzogs Ferdinand IL, des zweiten Sohnes Ferdinands I. und Gemals der be-

rühmten®HilippineWelfer, und hat

num das Glück, durch mehr als hundert

Zahre mit geringen Unterbrechungen

ein eigenes Fürftenhaus zu befisen.

Diefe Zeit ift zwar arm an größeren

äußern Ereigniffen, denn als ein

Fürftentgum von mäßigem Umfange

konnte Tirol mit den Vorlanden, von

den übrigen öfterreichifchen Exblanden

getrennt, feine hervorragende Rolle

fpielen und wurde darum von ben

wichtigen Zeitereigniffen weniger be-

rührt. Von Kriegen blieb es faft

ganz verschont, in fein Inneres drang

nie ein Feind ein und feine Grenzen

wirden mr ein paarmal ernftlich be

droht. Um jo wichtiger ift jedoch die

* innere Umwandlung geworden, die fich

gerade in diefer langen Friedenszeit

vollzog. Aber die Zeit der Gegen-

veformatton amd des dreißigjährigen Krieges war auch fir Tivol feine glückliche, wenn e3

gleich nicht in folche Noth und in folcheg Elend ftürzte, wie fie über das übrige Deutjchland

hereinbrachen.

Erzherzog Ferdinandg I. Regierung machte auf firchlich-religiöfenn Gebiete Epoche.

Wenn die Tiroler jest ein ehr entjchieden Fatholiich gefinntes Volk find, wenn die

Seiftlichkeit überall auf den Bauernftand umd den größeren Theil des Birgeritandes

maßgebenden Einfluß befist und in einzenen Thälern weder eine Öffentliche noch eine

private Handlung von Belang ohne ihren Nath unternommen wird, fo it der Aus-

 a

Cardinal Bernhard von Eles,


